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Zur Kreislauf⸗Forſchung
aus : Grundlagen einer neuen Kapillarmechanik

( ausgewählte Verſuche )

Oscar Dieterich , Stuttgart

Es war im Sommer 1911 . Seit Monaten glich der Ar⸗

beitsraum einem botaniſchen Laboratorium und zahlloſe Pflan —

zenſchnitte hatten mit geringer Abweichung immer wieder das —

ſelbe Bild gezeigt : wie die Siebröhren und die Kapillaren in

Stengel und Blättern eine gleichartige Aufſplitterung zwiſchen

den Zellen ergeben . Enger werdende Gefäße , Zellgewebe als

osmotiſche Zwiſchenſchichte und Zellſpalten . Aber welche Ener —

gie letzten Endes die Flüſſigteit , den Saft der Pflanzen vom

Boden durch die feinen Leitungen bewegt konnten die toten

Pflanzenteile nicht vermitteln und die lebenden Pflanzen be —

hielten ihr Geheimnis nach wie vor , obwohl es immer wieder

möglich war gefärbte Nährlöſungen bis in die äußerſten Blatt

ſpitzen zu verfolgen .

Verſchiedenartige Verſuche etwa durch Vermittlung des elet —

triſchen Stromes Einfluß auf die Saftbewegung der in Nähr —

löſung ſtehenden abgeſchnittenen und wurzelnden Pflanzen zu

gewinnen gelangen ſo gut , daß in gleichen Wachstumszeiten

Pflanzen von teils mehrfacher Wachstumsgröße und Gewicht

erzielt wurden und dadurch immer wieder auf irgend eine elet —

triſche Energie als Urſache der Saftbewegung hinwieſen . Hat⸗

ten auch dieſe Experimente den gewünſchten Einblick in kapil⸗

lare Vorgänge nicht gebracht , ſo war doch das Ergebnis ge —

ſichert : daß der elektriſche Strom wenigſtens geeignet war , über

den Weg der Saftleitungen kapillaren Einfluß auf Wachstum

und Reparatur der lebenden Zelle zu gewinnen 3. B. , daß ge —

löſte Salze in Form von Nährlöſung in mancher Beziehung

eine vermittelnde , jedenfalls maßgebende Rolle dabei ſpielen .

Für den Arzt taucht die Frage auf , kann man Pflanzenverſuche

auf die analogen Vorgänge am Menſchen übertragen und ſind

in der Natur dieſelben Grundgeſetze wirkſam ? So fand die

ſinngemäße Uebertragung dieſer Verſuchsergebniſſe nach einem

entſcheidenden Vorverſuch , in verſchiedenen Münchener Univer —

ſitätstliniten ſpeziell in chirurgiſchen Lazaretten ſtatt , um wie

ſich bald ergab , ein dankbares Arbeitsfeld zur erfolgreichen Be —

handlung ſchlecht heilender Wunden zu gewinnen , wobei als

Löſung vom Verf . Variationen der Ringerlöſung benützt wur⸗

den . Arbeiten hierüber ſind ſeiner Zeit in der Münchener Med .

Wochenſchrift erſchienen und ſeien dieſe Ergebniſſe vor allem

für jene Kollegen erwähnt , welche ohne ſachliche Unterlage auf⸗

bringen zu können aus irgend einer Einſtellung heraus und

ohne irgend welchen Beweis zu erbringen das Gegenteil in dem

Sinne behaupten , daß biologiſche Erfahrungen etwa an Pflan —

zen auf den Menſchen nicht „ ohne weiteres “ übertragen werden

können . Biologiſche Erfahrungen dieſer Art können nur aus

dem regelmäßigen , alſo nur aus dem geſetzmäßigen Ablauf

phyſikaliſch - chemiſcher Reaktionen gewonnen werden — alſo aus

Provinzſtelle Hohenzollern — Mitteilungen der Landesſtelle Baden —

Buͤcherbeſprechungen .

Vorgängen , welche ſelbſt wiederum auf Naturgeſetzen aufge —

baut ſind . Die Relativbezeichnung „ ohne weiteres “ “ ſoll bei

jenen Kritikern offenbar die Vorſicht ihrer wiſſenſchaftlichen

Erwägung betunden , mit welcher ſie aber doch ſtillſchweigend

beſtätigen , daß ſie ſelbſt überhaupt keine derartigen zum Teil

äußerſt mühevollen Verſuche unternommen haben und ihnen

ſomit auch jegliche perſönliche Erfahrung zu derartigen ent⸗

ſcheidenden Urteilen fehlt . Fromme Krititer an der Arbeit an —

derer , ſie ſterben wohl nie aus .

Seit dieſen mediziniſchen Verſuchen beſtätigten jedoch noch

manche namhafte Autoren die Erfolge bei elektriſcher Osmoſe

von Meditamenten und Salzen ; die unentwegten ſind aber

Dauergegner und ſoll deshalb für dieſe auf eine bezügliche

fundamentale Arbeit über derartige Vorgänge hingewieſen

werden , welche 1932 von Rudolf Keller über „ Die Elektrizität

in der Zelle “ erſchien . Keller ſchreibt Seite 34 in jenem Werk :

„ Denn die phyſikaliſchen Geſetze bleiben in Kraft und gelten auch

für die lebenden Zellen ; ſie ſind nur beeinflußt , kompenſiert

oder überkompenſiert durch andere Kräfte , die ihnen entgegen —

arbeiten , und die für die lebende Zelle charakteriſtiſch ſind . Unter

ihnen ſind es die elektriſchen Kräfte der mikroſkopiſchen Zelle

deren Aufdeckung und annähernde Beſtimmung die Spezialauf⸗

gaben des Laboratoriums der Biologiſch - Phyſikaliſchen Ar⸗

beitsgemeinſchaft iſt . “ Keller ſchließt mit den Worten : „ Alſo

die osmotiſchen Geſetze bleiben auch im lebenden gültig “ und

beſtätigt damit die gleichartigen Erfahrungen des Verfaſſers .

Der Unterſchied zwiſchen beiderlei Materie liegt darin , daß man

im Laboratorium durch geeignete Wahl der Hilfsmittel und

durch ſinnvolle Anordnung experimentelle Fragen auf ein be —

ſtimmtes Geſchehnis einſtellen kann , was im organiſchen Ver —

band gleichzeitig wirkender verſchiedener Geſetze nicht ſo ein —

deutig möglich iſt . Hatten auch in dieſen Vorverſuchen die

Pflanzen und ihre zerſchnittenen Teile das letzte Geheimnis

über die Urſache ihrer Saftbewegung behütet , ſo kam doch ein

Lichtſtrahl aus dem nachfolgend beſchriebenen Verſuch , bei wel —

chem zu entſcheiden war woher die in einem Kapillarſpalt auf⸗
tretende Energie kam , welche mit jenem in den Pflanzenkapil⸗
laren ſoviel Aehnlichkeit hatte .

Wenn man in einer mit Queckſilber gefüllten Schale einen

leichteren Körper untertaucht ſo bleibt dieſer bei gutem An⸗

reiben auf dem glatten Boden der Schale haften . Der Verſuch

iſt ſchon alt — aber die bekannte Erklärung dieſes Haftens am

Boden der Wanne infolge Bildung eines luftleeren Raumes

Abb . 1

Kapillar⸗Spalt

Der Glaskörper wird am Grunde der mit Ig gefüllten Schale
feſtgehalten .

zwiſchen dem verſenkten Gegenſtand und dem ebenen Boden

der Schale hatte eine unbemerkte Lücke , deren Aufklärung evtl .

auch das Rätſel der kapillaren Anziehung löſen könnte . Dieſes
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Problem über die Urſache der kapillaren Fließbewegung iſt für

den Arzt⸗gleich wichtig , wie für den Forſcher und hat zur Auf⸗

klärung vieler Fragen geführt , welche bisher das ſtumme

Rätſel an allen Kapillarorganen waren . Verf . weiß , daß es

eine gewiſſe Zumutung an den im Beruf ſtehenden Arzt iſt , die⸗

ſen zum großen Teil auf phyſikaliſcher Baſis aufgebauten , je⸗

doch phyſiologiſch wichtigen Vorgängen zu folgen . Es wird

durch dieſe Arbeiten eine weſentliche Korrektur der Kreislauf⸗

dynamik eintreten , die man bisher nur in Bezug auf das Herz

und das ihm angeſchloſſene Syſtem der größeren Gefäße näher

kannte . Letztere ſind aber doch nichts anderes , als die Zulei⸗

tungsröhren des Blutes an alle Erfolgsorgane , welche einen

ihrer Funktion entſprechenden Blutbedarf von wechſelnder Be⸗

laſtung anfordern . Ueber die Mechanik dieſer Blutverſorgung

innerhalb dem kapillaren Aufbau aller Organe mit Einſchluß

der Muskulatur und Knochen , weiß man bis zur Stunde nur ,

daß ſie vom Herzen im Sinne einer Pumpe erfolgen ſoll . Daß

aber z. B. die zur Leber führende vena portarum nahezu keinen

Anteil mehr an dem vom Herzen kommenden Blutdruck haben

kann , noch weniger das große Syſtem der Gallenkapillaren —

noch jenes der Lymphorgane , geht ſchon aus dem anatomiſchen

Bild deren Blutverſorgung hervor . Die vorliegenden vor 25

Jahren begonnenen Unterſuchungen ſind jetzt zur Grundlage

einer neuen brauchbaren Kreislaufmechanik im Bereiche der ka⸗

pillaren Blutverſorgung aufgebaut . Man hat dem Verf . von

autoritativer Seite bereits vorgehalten , daß dieſe Unterſuchun⸗

gen der Fachwelt hätten ſchon im Gange ihrer Entwicklung

vorgelegt werden ſollen . Dieſes Prinzip mag da und dort am

Platze ſein , wo ein Verſuch allein ſchon jene notwendige Klä⸗

rung zu bringen vermag , welche zur praktiſchen Verwendung

einer Idee führen kann . Hier aber lagen die Wurzeln der Ka⸗

pillarmechanik noch in jener Tiefe , welche phyſikaliſch vielleicht

mehr empfunden als logiſch gefaßt werden konnte . So wäre es

auch unmöglich geweſen , aus den erſten Erfolg verſprechenden

Grundlagen dieſer neuen Fließmechanik ein für alle Konſequen⸗

zen genügend tragbares Gerüſt aufzuſtellen . Heute nachdem die⸗

ſes nun auf feſter Unterlage ſteht , könnte man vielleicht noch⸗

mals zum gleichen Vorwurf kommen ; die Einzelergebniſſe bis⸗

her vorenthalten zu haben — aber wenn heute ein einzelner

Verſuch an den Gliedern dieſer Arbeitskette fehlen würde , ſo

wäre es eben nicht die zu einem Beweis notwendige logiſche

Kette , welche ohne Glaubensanteil zur Anerkennung der neuen

Ergebniſſe führen ſoll . Wir haben wiſſenſchaftlich ſchon zu viele

Enttäuſchungen erlebt , um nicht jenes Anrecht auf Sicherheit

wünſchen zu dürfen , das denkbar möglich iſt . Dazu aber mußte

in dieſem Falle eines ſo vollkommen neuen Gebietes ein lücken —

loſes Fundament derart gebaut werden , daß es auch jeglich

Belaſtung aushält , Daß von dieſem in vorliegender Arbeit nur

die weſentlichſten , die Eckpfeiler gezeigt werden können , liegt

im Rahmen dieſer knappen Veröffentlichung , welche auf Ein⸗

zelheiten der ca . 26 teiſs recht umfangreichen Verſuchsreihen
nicht eingehen kann , von denen jede einzelne ein beſonderes

Gebiet dieſer Fließmechanik umfaßt , die einander ergänzend ,

alleſamt von demſelben Grundgeſetz der molekularen Fernwir —

kung beherrſcht werden .

Auftriebsverſuch im Queckſilberbad .

Um den theoretiſch begründeten luftverdünnten Raum zwi —

ſchen Glasſtück Gl . und Boden der mit Queckſilber gefüllten

Wanne auszuſchalten , wurde ein linſenförmiger Körper L ver⸗

wendet , welcher ebenfalls am Boden haften blieb ; ein Verhal⸗

ten , welches mit der Annahme eines Luft verdünnten Haft⸗
raumes an der Auflagefläche kaum mehr begründet werden

konnte .

Auftriebsverſuch in einer mit Hg gefüllten Schale

Haftfläche .

es wurde bisher ein luftverdünnter Raum zwiſchen Linſe und

Boden als Urſache des Feſthaltens derſelben angenommen .

So auffätlig dieſes Verhalten auch war , ſo viel Vorſicht

wWar geboten , die letzte wichtigſte Konſequenz aus demſelben

zu ziehen , nämlich die , daß eine direkt wirkende Anziehungskraft
vom Boden des Gefäßes auf die damals verwendete Linſe beſtehe .
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In dieſer Unſicherheit mußten gerade dieſe ſo wichtigen

Verſuche aus äußeren Gründen abgebrochen werden und konn⸗

ten erſt ein Jahrzehnt ſpäter mit vollkommeneren Inſtrumenten

wieder aufgenommen werden . Inzwiſchen warfen der Krieg

und ſeine Folgen ihre Schatten auf das Land und ſeine In⸗

duſtrie , ſodaß man froh ſein mußte , ſelbſt einfachere Verſuche

auf exakte Baſis bringen zu können . Es ſollte nun feſtgeſtellt

werden , ob die natürliche Kapillarweite etwa von deren Inhalt

abhängt . Der Vorverſuch mit zwei exakt geſchliffenen Glas⸗

platten beſtätigte dieſe Vermutung , mit welcher jedoch ohne

genaue Meſſungen nichts anzufangen war . Das Ergebnis ſollte

zwei Fragen beantworten : wird ein Unterſchied der Kapillar⸗

weite beſtehen zwiſchen nicht genau ebenen Kapillarplatten und

genau geſchliffenen Platten ; die erſtere würden mehr der bio⸗

logiſchen die andere mehr der exakten Beurteilung dienen . So

wurden beide Verſuchsreihen durchgeführt , von denen jede ein⸗

zelne über mehr als ein Jahr , täglich mehrſtündige Arbeit zu

allen Tages⸗ und Nachtzeiten forderte . Die Ergebniſſe recht⸗

fertigten die aufgewendete Mühe und bewieſen , daß die biolo⸗

giſchen Verſuchsreihe ſo zuverläſſig arbeitete , wie die exakte

wenngleich die erſtere ungleich ſchwieriger durchzuführen war .

21 von Zeiß geſchliffene Glasplatten wurden für die exakte

Verſuchsreihe als Block in die Verſuchsanlage eingebaut , welche

nach 18 Monaten beendigt war . Der Kapillarabſtand konnte in⸗

nerhalb phyſiologiſcher Grenzen für Kochſalzlöſungen vom ſpe⸗

zifiſchen Gewicht 1000 —1200 mit den verſchiedenſten Tempera⸗

turbedingungen auf eintauſendſtel mm genau feſtgelegt werden .

Ergänzende Meſſungen über den elektriſchen Widerſtand dieſer

Löſungen ergaben ebenfalls allerhand beachtliche Nebenergeb⸗

niſſe . Die natürliche Kapillarweite ergab ſich für deſtilliertes

Waſſer mit 0,035 mm und blieb ab 1100 Dichte der verwendeten

Kochſalzlöſung bis zu deren Süttigung bei 1200 ſpez . Gewicht

mit 0,042 mm Kapillarweite konſtant ; ebenſo verhielten ſich die

ergänzenden anderen Meſſungen . Die natürliche Kapillarweite

haängt ſomit zunächſt von der Löſungsdichte ihres Inhaltes ab .

Unter natürlicher Kapillarweite verſtehen wir die ſelbſttätige

Einſtellung der Kapillaren auf die Spaltweite bei einer be⸗

ſtimmten Löſungsdichte . Einige weitere Jahre nahmen die

Unterſuchungen über die ſekundliche Fließleiſtung in künſtlichen

Kapillaren mit konſtanter Kapillarweite in Anſpruch , um zum

erſtenmal einen exakten Zuſammenhang über den in allen

phyſiologiſchen Lehrbüchern angegebenen , aber offenbar nie ge⸗

meſſenen kapillaren Widerſtand zu erbringen . Es iſt hier nicht

der Raum die auf /100h00 Atmoſphären ( S ein Zehntel Gramm )

genau gemeſſenen Sekundenleiſtung bei verſchiedenen Kapillar⸗

weiten aufzuführen , bei welchen die Höchſtzahl der verwendeten

Kapillaren zwiſchen 100 und 600 pro Quadratt mm lag und die

Summe der in einem Bündel gefaßten Kapillaren je nach Be —

darf zwiſchen 4200 und 800 000 lag .

Das für den Arzt nun ebenſo überraſchende wie wichtige

Endergebnis war , daß unter gleichen Bedingungen der geſamte

Widerſtand von 100 Kapillaren nicht größer war , wie jener von

1000 oder 100 000 gleicher Kapillaren . Die einzige ſekundäre

Leiſtung , welche hier zunimmt , iſt vom Herzen aus beurteilt , die

Flüſſigteitszufuhr an das Bedarfsorgan deſſen Menge mit der

Zahl der Kapillaren entſprechend dem jeweiligen Bedarf ändert .

Auf phyſiologiſche Werte übertragen heißt dies : daß unter ſonſt

gleichen Bedingungen die kapillare Durchblutung eines dicken

Muskels gegenüber einem ſchwächeren aber ſonſt gleichen Mus⸗

lel an ſich keine erhöhte Herzleiſtung fordert , ſolange die Lei⸗

ſtung für den ſchwächeren Muskel keine erhöhte Anſtrengung

gegenüber dem dickeren Muskel bedeutet . Das Experiment

ſagt , daß zur Durchſtrömung einer mehrfach größeren Kapillar⸗

menge von gleicher Art ein erhöhter Druck nicht notwendig war ,

ſondern nur die vermehrte Flüſſigkeitszufuhr zum dickeren und

damit auch leiſtungsfähigeren Kapillarbündel in Betracht kam .

Entſprechend verhält ſich auch die Leiſtung des Herzens als

Pumpe gegenüber einem dickeren oder dünneren Muskel oder

einem anderen Organ von jeweils verſchiedener Größe und

ſonſt gleichem Bau . Man hat ſomit zu unterſcheiden zwiſchen

der vermehrten Blutzufuhr zum Verbrauchsorgan und jener

kapillar eigenen Arbeit , welche im Ruhezuſtand von dieſem

Orgn ſelbſt geleiſtet wird . Es iſt jedoch denkbar , daß unter er⸗

höhter Anforderung an ein Organ auch die phyſiologiſchen Vor⸗

gänge desſelben unter Druckerhöhung eine Beſchleunigung er⸗

fahren können . In dieſem Falle käme aber auch keine weſent⸗

lich vermehrte Herzleiſtung im Sinne der bisherigen An⸗

ſchauung in Betracht , da die Verſuche einwandfrei ergeben ha⸗
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ben , daß ſchon ein zuſätzlicher Druck von nur 1ůᷣmm Queckſilber
die kapillare Leiſtung auf das Doppelte ſteigern kann . Dies iſt
die zweite wichtige Feſtſtellung , welcher beizufügen iſt , daß allge⸗
mein mit wenigen Ausnahmen der kapillare Widerſtand bei

gleichem Lumen mit der Kapillarlänge zu und die quantitative

Leiſtung der Kapillarlänge unter ſonſt gleichen Verhältniſſen ab

nimmt . Das Weſentlichſte und Wichtigſte , was aus dieſen rein

experimentellen und mit äußerſter Sorgfalt durchgeführten Se —

rienverſuchen hervorgeht , iſt ſomit die ſelbſtändige Kapillar⸗
arbeit , welche ſich vor allem darin zeigt , daß bei normaler Quer⸗

ſchnittsvermehrung eines Organes deſſen ſekundliche Mehrlei⸗
ſtung ohne irgend welchen zuſätzlichen Druck des Herzens mög⸗
lich iſt . Der kapillare Widerſtand iſt ſomit unter beſtimmten
Vorausſetzungen ( der kapillareigenen Fließleiſtung ) bei einer

Kapillare nicht größer , wie bei einer Million Kapillaren . Damit

iſt die ſelſttätige Kapillardynamik experimentell erwieſen und in
dieſe Feſtſtellung fügt ſich das ſchon angefügte andere Ergebnis
ein , daß mit der geringen Druckerhöhung von 1 mm Hg die

ſelundliche Fließleiſtung ſich bereits auf das Doppelte erhöht .
Die geringſte Herzleiſtung wird naturgemäß bei jener kapil⸗
laren Fließgeſchwindigkeit beanſprucht , welche der kapillar eige⸗
nen Geſchwindigkeit entſpricht . Wir werden auf die natürliche
Regulierung der Blutzufuhr und ihre zuſätzliche Vermehrung
in dem Kapitel über Kreislaufmechanik noch beſonders zurück⸗
kommen und wollen hier zum beſſeren Verſtändnis der ſelbſt⸗
tätigen Kapillardynamik wieder auf den einſtigen Auftriebver⸗
ſuch mittelſt einer Linſe in einer mit Queckſilber gefüllten Glas⸗
wanne zurückkommen , den wir anfangs dieſer Arbeit wegen
Mangel an geeigneten phyſikaliſchen Inſtrumenten zum zweiten⸗
mal aufgeben mußten .

Feſtzuſtellen war ( ſiehe Skizze 2) ob die konvexe Fläche der

Linſe ebenfalls durch einen luftverdünnten Raum am Boden
der mit Queckſilber gefüllten Wanne feſtgehalten wird ; ſo , wie
dies bei Verſuch Abb . 1 Stizze 1 aͤnzunehmen war .

Junen. —
16,Æ

Abb . 3

2 Kapillar⸗Spalt
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Kapillarſpalt ſteht in offener Verbindung mit dem Raum
des Innenzylinders J . Cy.

Haftſtärke : 800 gr . pro 1 emꝛ.

Die beigefügte Abbildung zeigt einen Glaszylinder auf deſ⸗

ſen Boden eine exakt geſchliffene Glasplatte liegt . Auf dieſer

ruht der ebenfalls plangeſchliffene Fuß eines zweiten Glas⸗

zylinders ( Innenzylinder ) deſſen Boden in der Mitte durch⸗

bohrt iſt . Füllt man nun den Außenzylinder mit Queckſilber

und gibt gefärbte Flüſſigkeit in den Innenzylinder , dann er⸗

folgt wohl eine Auftriebsbewegung des Innenzylinders , es ent⸗

ſteht ein Spalt zwiſchen den beiden aufeinander liegenden Glas⸗

platten , in welchen die Farblöſung einſtrömt . Dadurch iſt der

zuvor luftleere Raum entfernt , welcher als Urſache des Feſt —

haltens der beiden Glasplatten aufeinander angegeben wird .

Der Druck im Glasſpalt iſt ſomit annähernd derſelbe wie im

Glaszylinder . Bragg , Direktor der „ Royel Inſtitution “ und No⸗

belpreisträger für Phyſik beſchreibt und begründet den Vor —

gang Abb . I. Stizze 1 in ſeiner Ausgabe des Büchleins „ Was

iſt Materie “ 1931 ſo , daß der Auftrieb des leichteren Glaskör⸗

pers gegenüber dem Queckſilber deshalb nicht erfolgen könne ,

weil ſich zwiſchen Glasplatte und Wannenboden im Augenblick

des Auftriebs ein luftverdünnter Raum bilde , deſſen Unterdruck

die Glasplatte am Boden feſthalte . Zugegeben , daß dieſer Luft⸗

„ „ . — — 2

raum als Kapillarſpalt beſteht — aber wie kommt es , daß er

überhaupt zuſtande kommen kann ? Es müſſen denn doch wie⸗
der beſondere Kräfte vorhanden ſein , welche das Queckſilber
am Eindringen in den Kapillarſpalt verhindern . Verf . ging
dieſem heute noch beſtehenden Widerſpruch nach und ſtellte 1922
bereits feſt , daß ſich an der bezeichneten Stelle der beſchriebene ,
luftleere Kapillarſpalt tatſächlich befindet , den man aber ſehr
einfach dadurch beſeitigt , daß man denſelben mit der Außenluft
verbindet . Hiermit iſt erſtens das Hindernis für den Auftrieb
beſeitigt und zweitens ein triftiger Grund geſchaffen , darüber

nachzudenken , warum die Glasplatte auch jetzt noch wie ange —
wachſen am Grund haften bleibt , ſo , wie das bei der konvexen

Beinlinſe ſchon der Fall war und bei welcher aus phyſikaliſchen
Gründen die Annahme eines luftleeren Raumes ſehr zweifel⸗
haft wurde . So nahe nunmehr die Löſung dieſes Problems
ſtand , doch wenigſtens die Größe dieſer Anziehungskraft für
weitere Arbeitsunterlagen zu meſſen , ſo ſchwierig lag der Fall
von neuem , denn Verf . verfügte zunächſt über keine Apparatur
die jener Kraft hätte ausgeſetzt werden können , um den aufge⸗
ſetzten Glaszylinder mit durchlochtem Boden von ſeiner ca .
27 dem Haftfläche abzureißen . Spätere Meſſungen haben er⸗

geben , daß hierzu eine Auftriebskraft von 21 kg nötig geweſen
wäre , wobei die Haftgröße 800 Gramm pro 1 qem Fläche betrug .
Der Kapillarinhalt war deſtilliertes Waſſer , deſſen Dielettrizi —
tätskonſtante bei Keller mit 81,7 angegeben iſt und die wahr⸗
ſcheinliche Weite der Kapillarſpalte betrug 0,0o35 mm. Damit

war zum erſtenmal experimentell nachgewieſen , daß die geheim⸗
nisvolle Anziehungskraft von den Flächen des Kapillarſpaltes
ſelbſt ausging .

Später konnte gezeigt werden , daß eine ſolche von der Ober —

fläche aller Körper ausgeht , von der Wandſtärke ihrer Unterlage

jedoch völlig unabhängig iſt . Wir wollen aus Gründen der

Anſchauung noch ein anderes Verſuchsergebnis erwähnen , wel —

ches geeignet iſt , das Bild über die molekulare Anziehungskraft
derartiger Flächen zu ergänzen .

Stahlklötzchenverſuch .

Benützt wurden zwei kleinfingerdicke 3 em lange Blöckchen

aus Stahl ( 9 : 9 : 30 mm ) mit je 2 gut geſchliffenen Flächen ,
deren Genauigkeit um eintauſendſtel mm liegt . Preßte man

zwei ſolcher vollkommen reine ! Flächen unter beſtimmten Vor⸗

ſichtsmaßregeln feſt aufeinander , ſo hafteten dieſe mit einer

Beſtleiſtung von 4,6 kg pro qem aufeinander . Bedenkt man ,

daß dieſe Haftflächen mikroſkopiſch einer feinen Feile ähnlich

ſind , bei welcher Berg und Tal , alſo deren Riefen einen Höhen⸗

unterſchied von 1000 bis 10 000 Molekulardurchmeſſer entſpre⸗

chen , dann kann man der Rechnung leicht dahin folgen , daß die

abſoluten Berührungspunkte kaum mehr wie den tauſendſten
Teil der abſoluten Flächen betrugen ; alſo müßte bei mathema⸗

tiſch genauer Schleifebene die Anziehungskraft auch ca . 1000mal

größer ſein , als die Meſſung ergab . 1000 mal 4,6 kg iſt jene

Zahl , welche der Zerreißkraft des beſten Stahles mit 4600 kg

pro 1 qͤem Querſchnitt entſpricht . Eindeutig geht aus dieſem

einfacher zu erzählenden als auszuführenden Verſuch hervor ,

daß die Moleküle einer jeden Maſſe nur kraft der gegenſeitigen

Anziehung ihrer Berührungsflächen aufeinander haften .
Eine theoretiſch wohl bekannte , aber praktiſch nicht ſo leicht

nachprüfbare Angabe . Legte man zwei dünne Metallfäden quer
über die Berührungsflächen , ſo zogen ſich dieſe Klötzchen auf
Grund ihrer Flächenanziehung bei 0,025 mm Abſtand gerade

noch mit der Kraft ihres Eigengewichtes an . Mit andern Wor⸗

ten , die Flächenanziehung der an ſich vollkommen unmagneti⸗

ſchen Stahlklötzchen reichte 0,0o25 mm tief in den umgebenden

Luftraum hinein . Bei den Verſuchen mit Salzlöſungen als

Zwiſchenſchichte betrug die abſolute Reichweite je nach Löſungs⸗

dichte 0,035 —0,042 mm . Das abſolute Ergebnis dieſer Mittei⸗

lungen läßt ſich ſomit auf die wenigen Sätze feſtlegen : daß die

Reichweite der molekularen Anziehung nicht wie man bisher

annahm , nur einige Molekulardurchmeſſer , alſo beſten Falls
etwa ein millionſtel mm weit in die Umgebung hineinreicht ,

ſondern je nach der Art des Stoffes und dem Leitungsvermö⸗

gen der angrenzenden Schichte zwiſchen 0,025 und 0,05 mm liegt ;
das iſt alſo das tauſend - bis zehntauſendfache der bisher ange⸗
nommenen Reichweite . Auf größere Entfernungen kommen

noch andere experimentell gewonnene molekular bedingte Vor⸗

gänge in Betracht , welche an anderer Stelle beſchrieben werden

und die wir inzwiſchen als Reizleitungsvermögen bezeichnen
und an Werkſtoffen wie Glas und Stahl aber auch bei Waſſer
und andern Stoffen finden .
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Dieſe molekulare Anziehung unterliegt jedoch andern Ge —

ſetzen wie etwa die Wirkungsweiſe eines Magnetes , bei welchem

unter anderem auch deſſen Maſſe mitbeſtimmend iſt . Das hier

bearbeitete Gebiet betrifft zunächſt nur die Moleküle in Löſung

oder einer irgendwie bedingten freien Fläche von Poren , Spal⸗

ten , Außenſeite ete . irgendeines Stoffes .

Die gegenſeitige Anziehung der Moleküle iſt bedingt durch

die bekannte Erſcheinung der Affinität z. B. Waſſer , Glas , de —

ren gegenſeitige Abſtoßung iſt durch das umgekehrte Verhalten

von Queckſilber zu Glas , Waſſer zu Fett etce. ebenfalls bekannt .

Es handelt ſich bei vorliegenden Arbeiten ſomit um eine Er

weiterung des Coulomb ' ſchen Geſetzes , auf rein molekularen

Vorgängen . Ein Kapillarſpalt iſt ſomit nichts anderes als ein

magnetiſches Kraftfeld von kurzer Reichweite , bei welchem der

Spaltinhalt ſelbſt wiederum Leiter mit verſchiedenem Lei⸗

tungsvermögen iſt . Befinden ſich z . B. in einer Löſung Mole

küle von beſſerer Leitfähigkeit wie etwa das Löſungsmittel

— Salz in Waſſer gelöſt — dann wird die Kapillarweite bei

gleichbleibender Anziehungskraft in der Regel unter dem Lö⸗

ſungsdruck bis zu einer genau beſtimmten Grenze zunehmen ,

welche letztere bei Kochſalz um die Dichte 1100 liegt , dies iſt

alsdann für dieſe Löſung , nach den Unterſuchungen des Verf .

auch die untere Grenze des geringſten Wärmewiderſtandes , die

oberſte liegt bei der geſättigten Löſung mit der Dichte 1200 ,

eine Eigenſchaft , welche bei phyſikaliſchen Behandlungsmetho —

den , Kurzwellen und Diathermie zur Bedeutung kommen kann .

Ein ſolcher Kapillarſpalt iſt ſomit ein Magnetfeld von

relativ ſtarker Anziehungskraft , welche jeden affinen Stoff von

geringerer Leitfähigkeit z. B. Luft unter Verdrängung derſel —
ben einſaugt . Handelt es ſich um Löſungen als Kapillarinhalt ,

ſo iſt die kapillare Anziehungskraft von der Affinität des Lö⸗

ſungsmittels und wie ſchon erwähnt auch die Kapillarweite

weitgehend von dem Verhalten der gelöſten Moleküle ( Salz

etc . ) zum Löſungsmittel ( Waſſer , Alkohol etc . ) abhängig ; Dinge ,

auf welche wir in der Arbeit über ſpezielle Kapillarmechanitk

und Osmoſe zurückkommen werden .

Wir haben ſchon in der vorausgehenden Arbeit darauf hin —

gewieſen , daß die Natur zur Erhöhung ährer Arbeitsleiſtung

die phyſiologiſche Arbeitsfläche vergrößert ; in vorliegender Dar —

ſtellung lernen wir die eigenartige Dynamik dieſes Syſtems

kennen , welcher wir in der Natur mit überraſchend vielen Va—⸗

riationen in Bezug auf Form und Anordnung begegnen . Das

Prinzip ſcheint überall dasſelbe zu ſein ; wobei die Abweichung

von der Grundform eines einfachen unregelmäßigen Kapillar⸗

ſpaltes jeweils durch die ſpezielle Aufgabe eines Organſyſtems

beſtimmt wird , wobei ſich osmotiſche und kapillare Vorgänge ,

je nach der Eigenart des phyſitaliſch , chemiſchen Grenzflächen —

vorganges , einander ergänzen . Grundlage aller organiſchen

Zweckformen ſcheint die primäre Aufteilung des Gewebes in

kleinſte Arbeitsgebiete von Läppchenform , welche in jeder nur

denkbaren Anordnung irgend eine phyſiologiſche Sonderaufgabe

erfüllt . Im folgenden wollen wir nun die wichtigſten dynami —

ſchen Eigenſchaften der kapillaren Fließbewegung im Verſuch

beobachten , wobei die einzelnen Phaſen dieſer Mechanik viel

eindeutiger und vor allem klarer zum Ausdruck kommen . Ein⸗

leitend wollen wir aber noch an einige Verſuche aus dem Alltag

erinnern . Wir legen ein Stück Kreide in farbige Löſung und

in wenigen Stunden iſt dieſes Kreideſtück vollgeſogen ; ein

Schwamm , Gallerte , ja alle poröſen und quellbaren Körper

ſaugen Waſſer bis zu einer Höhe auf , welche einen halben Meter

und mehr erreichen kann . Die Urſache der Flüſſigkeitsaufnahme

für quellbare Körper ſcheint die gleiche zu ſein , wie für poröſe

Stoffe und Salze und beruht zunächſt auf deren Neigung , ſich

mit Flüſſigteit zu verbinden ( Affinität ) — der einzige Unter —

ſchied liegt offenbar nur in der Anpaſſung an das verſchiedene

Material dwie z. B. : Glas — Waſſer ; Zucker — Waſſer ; Salz —

Waſſer ; Stärke — Waſſer ; Leim — Waſſer ; aber auch Zinn —

Queckſilber ; : Gold — Queckſilber ete . um damit eine andere

Reihe anzudeuten . Hierbei lockern ſich die Waſſer oder Queck —

ſilber bindenden Stoffe in ihrem molekularen Gefüge auf , ohne

zunächſt auseinander zu fallen , wobei ſie teilweiſe mehr Waſſer

oder Queckſilber aufzunehmen vermögen , als ihr urſprüngliches

Eigengewicht betrug . Es dürfte ſchwer fallen , in dem Vorgang

der mechaniſchen Waſſer - und Queckſilberaufnahme genannter

Stoffe einen phyſikaliſch erkennbaren Unterſchied feſtzuſtellen .

Im Kapitel der Osmoſe werden wir Gelegenheit haben , des

weiteren zu erkennen , daß jegliche mechaniſche Bindung von

Flüſſigkeit durch feſte Stoffe auf gleicher Baſis beruht , und daß
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es phyſikaliſch auf dasſelbe herauskommt , ob wir dabei von

den Spalten auseinander weichender Moleküle , alſo von Quel⸗

lung ſprechen , oder von etwas größeren Lücken und Spalten

mit unregelmäßiger Spaltenbildung wie dies bei verſchieden

feſt gefügtem Material da und dort vorkommt . Der Effett iſt

auch im umgekehrten Falle derſelbe wo ſich infolge Waſſerver —

luſt in einem Stoff etwa Ton , Poren bilden , deren Wände feſt

werden ; ſie werden jederzeit wieder Waſſer aufnehmen können

und dieſes alsdann wieder mit denſelben Kräften feſthalten wie

einſt bei ihrer Bildung . Wie hoch nun etwa Waſſer in einem

dazu aufnahmefähigen Körper ſteigt , hängt nicht nur von der

Anziehungskraft ( Affinität ) ab , ſondern auch von der Art wie

das aufgenommene Waſſer mechaniſch gehalten wird und dann

noch von den Umwelt - Einflüſſen , welche geeignet ſind , dasſelbe

wieder zu entziehen ; ſei dies durch noch größere Affinität zu

anderen Elementen , oder durch reine Austrocknung , Wärme ,

Luftbewegung ete . Die ſtärkere Anziehungskraft hat unter ſonſt

gleichen Bedingungen die engere Kapillare gegenüber der wei⸗

teren . Entſprechend dem ſtärkeren Magnetfeld der näher bei⸗

einander liegenden Kapillarwände . Deshalb baut auch jeder

Organismus die Zuleitungsgefäße in Richtung der Organtiefe

zunehmend enger , um das Blut bis in die letzten Winkel des

Gewebes zu leiten , woſelbſt der Blutdruck beim ruhenden oder

wenig belaſteten Organ nur noch geringen Einfluß auf die

Fließgeſchwindigkeit ausübt . ( Schluß folgt . )

Samuel Hahnemann als Menſch
Dr . Ohly , Freiburg i. Br .

(2. Fortſetzung . )

Von Pyrmont ging es nach Wolfenbüttel . Im Oktober

1796 finden wir Hahnemann in Königslutter ; es ſollte für ihn

ein entſcheidendes Jahr werden . In das Leben Hahnemanns ,

das aus ſo vielen Zufälligkeiten bisher beſtanden hatte , fiel

nun ein Lichtſtrahl . Hufeland , deſſen hundertſter Todestag

kürzlich in Deutſchland und über ſeine Grenzen hinaus gedacht

wurde , war im Jahre 1797 zum ordentlichen Honorarprofeſſor
in Jena ernannt . Als Beitrag zu ſeinem „ Journal der prat —

tiſchen Heiltunde und Wundarzneikunſt “ ſandte ihm Hahne⸗

mann ein umfangreiches Manuſtript , das ſich „ Verſuche über

ein neues Prinzip zur Auffindung der Heilkräfte der Arznei⸗

ſubſtanzen nebſt einigen Blicken auf die bisherigen “ nannte .

Hufeland , der ſich auch den von der Schulmedizin abweichenden

Richtungen nicht verſchloß , las es , ſchüttelte den Kopf , legte es

beiſeite , ergriff es wieder , verfiel darüber in Gedanken , doch
gab es in Druck .

Man darf wohl annehmen , daß die Homöopathie Hahne —

manns zu keiner eigentlichen Wirkung gelangt wäre , wenn nicht

Hufeland in ſeinem „ Journal “ den . Arbeiten Hahnemanns
Raum gegeben und dieſelben mit anſpornender Kritit begleitet

hätte . Für Hahnemann war dieſe Veröffentlichung wie der

Durchbruch eines Verſchütteten ins Freie . In dieſem Aufſatz

eifert er vor allem gegen den Grundſatz der Schulmedizin „ Con⸗

traria contrariis “ . Er hält ihn beſonders bei chroniſchen

Krankheiten für verwerflich , ja ſchädlich und verderblich . Er

nennt ihn ein Hazardſpiel . Um die Wirtungen der Heilmittel

zu erforſchen ſollte man ſo wenig wie möalich ſich auf den

Zufall verlaſſen . Allein durch die Prüfungen der Arzneien

am geſunden Organismus läßt ſich die echte Wirkung der Arz⸗

neiſubſtanzen gefliſſentlich entdecken .

Hier , ſagt Hahnemann , bin ich vielleicht ſo glücklich , ein

Prinzip darzulegen , nach dem man allmählich für jedes Uebel

ein paſſendes , ſpezifiſches Heilmittel aus dem bisher bekannten

und noch unbekannten Arzneivorrate nach Gründen herauszu⸗

finden und nach Gründen anzupaſſen . Es beruht ungefähr auf

folgendem : „ Jedes wirkſame Arzneimittel erregt im menſch⸗

lichen Körper eine Art von eigener Krankheit , eine deſto eigen⸗

tümlichere , ausgezeichnetere und heftigere Krantheit , je wirk⸗

ſamer die Arznei iſt ( der Laie nennt dieſe Arzneien Gifte ) .

( Man ahme der Natur nach , die zuweilen eine chroniſche Krank⸗

heit durch eine andere hinzukommende heilt und wende in der

zu heilenden Krankheit dasjenige Arzneimittel an , welches eine

andere möglichſt ähnliche , künſtliche Krankheit zu erregen im

Stande iſt , und jene wird geheilt werden : Similia ſimilibus ! “

Man heilt Krankheiten durch Mittel , deren Wirkungen den

Erſcheinungen der Krankheit ähnlich ſind .

Als Hahnemann im Jahre 1796 ſein „ Similia ſimilibus “

hinſchrieb , erſchütterte er den Grundſtein der damaligen me⸗

diziniſchen Lehre . Man kann im Zweifel ſein , ob ſeine Lehre

von anderen ſchon vor ihm in das rechte Licht geſetzt war .

De Haen in Wien ſchrieb ſchon 1759 in ſeiner „ Ratio medenti “ :

„ Es gibt hunderte von Giftpflanzen , die , weil ſie giftig ſind ,

deshalb auch heilſam ſind . Die Arten der Nachtſchatten erre⸗

gen in größeren Gaben Krämpfe und Raſerei , in mäßigeren

jedoch löſen ſie Krämpfe und Zuckungen , die Säfte verdünnen

ſich milde . “ Sein Schüler Anton Störk , ſpäter Profeſſor in

Wien , hat als erſter Pflanzenauszüge am Geſunden geprüft :
Colchioum , Pulſatilla , Stramonium , Hyoscyamus , Aconit ,
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weil der Körper in seinen Schwin -
gungen als Membrane wirkt und
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Nach d. gleichen Prinzip fertigen wir unsere

Schallsicheren Türen, Ankimembran“
geprüft vom Heinrich - Hertz - Institut für
Schwingungsforschung an der technischen
Hochschule Berlin .
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Ererr n ‚Heut et NXI . 10
Wetzlarer Möbelwerkstätten G. m. b. H. , Wetzlar 10

An der Chirurgischen Abteilung Am Stãdt . Krankenhaus Stuttgart -
des Katharinenhospitals Direktor Feuerbach ( Chefarzt Dr . Meissner )
Priv . - Doz . Dr . Gross ) ist eine ſist eine

Assistenzarztstelle Assistenzarrtstelle
zu besetzen . Eintritt 1. Okt . ds. Js . zu besetzen . Eintritt 1. Nov . ds . Js .

Anstellung privatrechtlich mit ] Anstellung privatrechtlich mit

Besoldung der Gruppe 4b der Be - Besoldung nach Gruppe 4b der Be -

soldgs . - Ordg . der Stadt Stuttgart,soldgs - Ordg . der Stadt Stuttgart ,
in den Anfangsstufen gleich Gruppeſin den Anfangsstufen gleich Gruppe
2c der Reichsbesoldungsordnung . 2c der Reichsbesoldungsordnung .

Bewerber mit entsprechend . Vor Bewerber mit entsprechend . Vor -

bildung werden ersucht , ihre Be - bildung werden ersucht , ihre Be -

werbung mit Lebenslf . , Stammliste , werbung mit Lebenslf . , Stammliste ,

Jeugnissen , Nachweis der arischen Zeugnissen , Nachweis der arischen

Abstammung und Passbild bis 20. Abstammung und Passbild bis 30.

September ds . Js . einzureichen . September ds. Js . einzureichen .

Der Oberbürgermeister Der Oberbürgermeister
der Stadt Stuttgart . Personalamt - der Stadt Stuttgart . - Personalamt -

Aether pro narcosi,,Bonz “
reinstes , nachgewiesen Jahre sich unverändert haltendes Präparat . DAB6 , seit 1894

Chloroform für Markose „ Bonz “
(extra gereinigt ) DAB 6, seit 1847

Bonz & Sohn

Chemische Fabrik , Böblingen / Württ .

Gegründet 1811 Telefon 270
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Belladonna , Conium und die Ergebniſſe am Krankenbett nach

dem Grundſatz der Aehnlichkeit verwertet .

Hahnemann prüfte Tag für Tag Arzneien an ſich und an

deren und ſammelte ſo Vergiftungsgeſchichten . Jetzt ſchon in

voller Ueberzeugung ſeiner Lehre wollte er eine phyſiologiſche

Arzneimittellehre , frei von allen Vermutungen , allein auf das

Experiment geſtützt , erſtehen ſehen . Jeder mußte mittun . Alles

mußte unter ſeinen eigenen Augen und mit ſeinen eigenen

Händen vor ſich gehen um ſſein gigantiſches Vorhaben zu be

wältigen : den Schatz der natürlichen Heilmittel aus dem

Sumpf der Lehrbücher in das klare Licht der Erfahrung zu

retten . Seine eigenen Kinder ſchickte er aufs Feld und ließ

Bilſenkraut , Summach und Tollkirſchen ſammeln .

( Fortſetzung folgt . )

Fortbildung

XII . Aerztlicher Fortbildungslehrgang in

Bad Nauheim

Die Vereinigung der Bad Nauheimer Aerzte veranſtaltet

vom 25 . bis 27. September ihren XII . Fortbildungslehrgang

mit dem Thema „ Wege der Kreislaufbehandlung “ . An 3 Tagen

ſind folgende Vorträge vorgeſehen :

Prof . Bohnenkamp , Freiburg :
Kreislaufkranken “ .

Prof . Reinwein , Gießen : „ Allgemeine Therapie des Kreis⸗

„ Die Beurteilung des

laufkranken “ .
Prof . J . H. Schultz , Berlin : „ Seeliſche Führung der Kreis⸗

laufkranken “ .
Prof . Edens , Düſſeldorf : „ Digitalis⸗ und Strophanthin⸗

behandlung “ .
Prof . Schoen , Leipzig : „ Die Gefäßmittel “ .
Prof . Volhard , Frankfurt a. M. : „ Die Beeinfluſſung des

Waſſerhaushalts “ .
Prof . Knipping , Düſſeldorf : „ Die Atmungstherapie bei

Kreislaufkrankheiten “ .
Prof . F. Koch , Tübingen : „ Die Diätbehandlung der Kreis⸗

laufkrankheiten “ .
Prof . A. Weber , Bad⸗Nauheim :

Kreislaufſtörungen mit COe⸗Bädern “ .

Prof . Lampert , Bad Homburg : „ Die Behandlung des ga —

ſtrocardialen Symptomen⸗ - Complexes “ .
Prof . Grote , Dresden : „ Grenzen der Naturheilkraft “ .
Dr . Stiegele , Stuttgart : „Homöopathiſche Geſichtspunkte

in der Behandlung von Herzkrankheiten “ .
Dr . Fahrenkamp , Stuttgart : „ Allopathie und Homöo —

pathie in der Digitalisbehandlung “,
Dr . Brauchle , Dresden : „ Naturheiltundliche Behandlung

der Kreislaufkrankheiten “ .

Die Teilnahme am Lehrgang iſt koſtenlos . Unterkunft zu

angemeſſenen Preiſen vermittelt die Vereinigung der Bad Nau⸗

„ Die Behandlung von

heimer Aerzte , an die auch die Anmeldungen zu richten ſind .

Im geſellſchaftlichen Teil des Lehrganges iſt u . a. ein öffent⸗

licher Vortrag von Profeſſor R. Herzog , Gießen , über die

„ Aſklepios Heilſtätten von Epidauros , Kos und Pergamon und

die Hippokratiſche Schulmedizin “ vorgeſehen .

Bad Nauheim , den 22. Auguſt 1936 .

Die Vereinigung der Bad Nauheimer Aerzteſchaft e. V.

gez . Dr . Kerber .

7 . Sportaͤrztekurs in Bad Elſter
Vom 16 . 8. bis 29. 8. 1936 fanden ſich in dem herrlich gelege —

nen Bad Elſter im Fichtelgebirge mit ſeiner prachtvoll angeleg⸗

ten Kampfbahn 72 Aerzte ein , um den 7. Sportärztekurs mit⸗

zumachen . Am Vorabend fand im Kurhausſaal die Begrüßung

durch die Kurdirektion Herrn Oberregierungsrat Paul ſtatt .

Kollegen und einige Kolleginnen , Medizinſtudierende und eine

ſtattliche Anzahl Kollegenfrauen waren dem Ruf nach Bad El⸗

ſter gefolgt . Der Kurs ſtand unter der ausgezeichneten Lei⸗

tung von Herrn Stadtmedizinalrat Dr . Marloth , Leipzig ,

der uns durch ſeine liebenswürdige Art , ſowohl ſelbſt ſport⸗

ärztlich gründlich auf Herz und Niere prüfte , als auch durch

ſeine wiſſenſchaftlich intereſſanten Vorträge uns überaus herr⸗

liche Stunden im Stadion erleben ließ . Um bei den einzelnen

Teilnehmern Ueberanſtrengungen zu vermeiden und die Lei⸗

ſtungen der einzelnen beſſer überſehen zu können , wurden drei

Altersgruppen gebildet und je einem akademiſchen Sportlehrer

unterſtellt . Tägliche Morgengymnaſtik in Laufhoſe beginnend

mit Waldlauf in die umgebenden herrlichen Waldungen , Leicht⸗

athletikt aller Art , Spiele , Schwimmen , Schießen , Wanderungen

bildeten das ſportlich - körperliche Betätigungsfeld dieſer vier⸗

zehn Tage . Vorzügliche Vorträge und Demonſtrationen aus

allen Gebieten des Sportes und der Sportmedizin dienten zur

körperlichen Entſpannung . Bei Regen und Sonnenſchein übten

ſich die Kollegen und ſtählten Körper und Nerven , die durch die

aufreibende Praxistätigkeit erheblich mitgenommen waren . Ein

friſcher fröhlicher Zug und Kameradſchaft herrſchte unter allen

Teilnehmern . Am Schluſſe des Kurſes unterzog ſich jeder ein⸗

zelne Teilnehmer zu ſeiner perſönlichen Orientierung einer Lei⸗

ſtungsprüfung , während verſchiedene jüngere Kollegen ſich das

SA⸗Sportabzeichen erwarben . Die Kursleitung hat es in vor⸗

bildlicher Weiſe verſtanden , zwiſchen Sport und wiſſenſchaft⸗

licher Belehrung reiche Abwechslung zu bringen . Die Vorträge
waren in beiſpielhafter Weiſe ausgewählt . Jeder Kollege ſprach

ſich nur lobend über den Kurs aus und kehrte am Ende des⸗

ſelben erfriſcht an Geiſt und Körper heim .

Dankbaren Herzens ſchieden die Teilnehmer von Kurs⸗

leitung , Kurverwaltung und Sportlehrern . Es wäre nur zu

wünſchen , daß alle deutſchen Aerzte einmal an einem ſolchen

Sportärzte - Kurs teilnehmen würden , um an ſich ſelbſt den ho⸗

hen Wert der vom 3. Reiche für die Ertüchtigung unſeres deut⸗

ſchen Volkes verlangten wertvollen Leibesübungen kennen zu

lernen . Dr . Köhler ( Weil a. Rh . )

tandesſtelle Württemberg und Proninzſtelle kohenzollern

Bekanntmachungen

NB !

Unterſuchung von Heeresfreiwilligen
Aus einem Rundſchreiben der Reichsführung geben

wir bekannt :

„ Ich werde vom Reichsverband der Ortskrankenkaſſen

gebeten , die Kaſſenärzte darauf hinzuweiſen , daß ärztliche

Unterſuchungen mit allen dazu gehörigen beſonderen Auf⸗

wendungen für röntgen - und fachärztliche Unterſuchungen

und Sachleiſtungen , die zur Ausſtellung von Geſundheits —⸗

zeugniſſen bei Heeresfreiwilligen notwendig ſind , nicht zu

den Leiſtungen der Krankenverſicherung gehören . Dãe

Kaſſenärzte ſind deshalb nicht berechtigt , von Mitgliedern

der Krankenkaſſen Krankenſcheine für dieſe Zwecke ent⸗

gegenzunehmen . “ KVꝰD⸗Landescſtelle .

Vorzahlungen

In Nr . 18, Seite 220 , unterlief uns ein bedauerlicher

Setzfehler , der beim Korretturleſen nicht bemerkt wurde .

Anſtatt 10 . 9. ſollte es 15 . 9. heißen .

Die Druckerei .

Zulaſſungsausſchuß
Im Laufe des Monats September 1936 ſoll über Zulaſ⸗

ſungen im Arztregiſterbezirk Württemberg - Hohenzollern Be —

ſchluß gefaßt werden . Gemäß § 47 ZulO . und unter Bezug⸗

nahme auf die Bekanntmachung des Reichsführers der KVd .

über die Bildung von Arztregiſterbezirten und Teilbezirken

vom 18. 8. 1934 in Nr . 34 ( 1934 ) des Deutſchen Aerzteblattes

gebe ich bekannt , daß Zulaſſungen für folgende Orte in Frage

kommen :

Teilbezirk 1:

Teilbezirk 2:

Stuttgart .

Böhmenkirch Krs Geislingen

Onſtmettingen Krs . Balingen

Weikersheim Krs . Mergentheim

Reutlingen

Heilbronn

Ebingen Krs . Balingen .

Anträge auf Zulaſſung für dieſe Orte und ſchriftliche

Aeußerungen der Beteiligten ſind unter Beachtung der Vor⸗

ſchriften der Ss 43 Abſ . 1 und 48 Zul O. bis zum 28 . September

1936 an den Zulaſſungsausſchuß bei der Landesſtelle Württem⸗

berg der KVoD , Stuttgart⸗N , Keplerſtr . 26 , zu richten . Anträge

und Aeußerungen , die nach dem 28 . September 1936 eingehen ,

brauchen bei der Beſchlußfaſſung nicht berückſichtigt zu werden .

Unverbindlich für die Beſchlußfaſſung des Zulaſſungsaus⸗
ſchuſſes diene den Aerzten , die ihre Zulaſſung beantragen wol⸗

len , zur Nachricht , daß in Reutlingen Bedarf nach einem Haut⸗

arzt , in Heilbronn nach einem Kinderarzt , in Ebingen nach
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einem Augenarzt beſteht ; für die anderen Orte kommen Allge —⸗
meinpraktiker in Frage .

Dr . Feldmann , Vorſitzender des Zulaſſungs⸗
ausſchuſſes bei der Landesſtelle Württemberg der KVd .

Arztregiſter
Dr . Albert Bogner , Simmern wurde auf dem Weg der

Praxisverlegung nach Stuttgart als Facharzt für Hals⸗ , Naſen⸗ ,

Ohrenkrankheiten zugelaſſen .

Der Reichszulaſſungsausſchuß hat dem Einſpruch des

Amtsleiters gegen die Zulaſſung des Facharztes für Hals⸗ , Na⸗

ſen - , Ohrenkrankheiten , Dr . Ludwig Kley in Ludwigsburg

ſtattgegeben . Die Zulaſſung iſt erloſchen .

Dr . Fritz Ritte , Heilbronn iſt am 31. 8 . 1936 von der

Kaſſentätigkeit zurückgetreten .

1*

Herr Dr . med . Albert Schramm - Tübingen a. N. , wird am
30. 9. 36, 20 Uhr im Hotel Marquardt - Stuttgart aus : „ Der
innere Kreis “ und anderen eigenen Dichtungen vorleſen .

*

Württ . Miniſterium des Innern

Nachweiſung

über die amtlich gemeldeten Fälle von gemeingefährlichen und

ſonſtigen übertragbaren Krankheiten ( Todesfälle in Klammern ) .

34 . Jahreswoche vom 16. Auguſt bis 22. Auguſt 1936 :

früherer

Neckar⸗ Schwarzw. Jagſt⸗ Donau⸗
Kreis Kreis Krels Kreis berg

Diphtherie . 24 ( —) 5 —— 16 4 62 ()
übertr . Genickſtarre — — —

—ç —
Scharlach A — 1900 ( 68 .

übertr . Kinderlähmg — 1H.
Paratyphus . — — —

Unterleibstyphus . 2 yM—) . — 2 ‚ —)
Kindbettfieber . .

P (J) — 14 — 10 )
Tuberk . d. iene

Organe 1168 6 ( 8) 2 ( —) 3565 ) 2² ( 18)
Uebertragbare Ruhr — — —. —

Fieberh . Fehlgeburt — —

35. Jahreswoche vom 23 . Auguſt bis 29 . Auguſt 1936 :

Neckar⸗Sqhwarzw . Jagſt⸗ Donau⸗
Kreis Kreis Kreis Kreis 9

Diphtherie . 3 1 ) 15 8 12übertr . Genickſtarre — 8 — —

Scharlach . . 34 . — 22 (4) 4. 10 — J73 ( )
übertr . uinibnä — —

3
— —

Paratyphuns — —

Unterleibstyphus . 4 ( —) — — —)
Uebertragbare Ruhr — — — — —

4
— 13 3 ( J)

uber mungs⸗
Organe 2195 E3 14 . 9 2 11 C1 )

Tuberkuloſe e
— 9 — 3 — — — 1 (J) 1 ( )

Allgemeine Ortskrankenkaſſe Stuttgart

Ueberſicht über den Mitglieder - und Krankenſtand

in der Woche vom 23 . Auguſt bis 29 . Auguſt 1936 :

Mitgliederzahl Arbeitsunfähige 0
180 637 5424 2,99

181 055⁵ 5337 2,94
Wochendurchſchnitt der Vorwoche :

Der oben angegebenen Woche :

in der Woche vom 30 . Auguſt bis 5. September 1936 :

Wochendurchſchnitt der Vorwoche : 181055 5337 204
Der oben angegebenen Woche : 181 161 5261 2,90

Lereinsleben

Stuttgarter aͤrztlicher Verein

Einladung

zur Sitzung des ärztlich - wiſſenſchaftlichen Vereins
am Donnerstag , den 8. Oktober 1936 , abends 8 Uhr cent.
im Hörſaal des Katharinenhoſpitals ( Bau 6. ) Tel . 24246 :

Tagesordnung :

1 . Herr Lutz : Entſtehung von Pſeudo - Spirochäten , mit Film⸗
vorführung .

2. Herr Kaiſer : Aufgaben der Katharinenhoſpital - Apotheke
mit Führung . gez . Max Fetzer .

1*

Wuͤrttembergiſche augenaͤrztliche Vereinigung
Die 32 . Sitzung der württemb . augenärztlichen Vereinigung

findet am Sonntag , 25 . Oktober 1936 , 9 Uhr C. t. , in Tübingen
in der Univ . ⸗Augentlinik ſtatt . Ich bitte , Vorträge bis ſpäte⸗
ſtens 5. Oktober bei Herrn Profeſſor Stock , Tübingen , Univ . ⸗

Augenklinik , anzumelden .

Dr . Schönänger , Schriftführerin .

Wuͤrtt . aͤrztliche Unterſtützungskaſſe
Freiwillige Jahresbeiträge :

Dr . Tritſcheller 10 RM . , Dr . Becker 10 RM. ,
ler 10 RM. , ſämtliche in Heilbronn . Dr . Dürr in Hall 10 RM . ,
10 RM . , Dr . Kibler daſ . 5 RM. , Dr . Bader in Altshauſen
5 RM . , Dr . Krauter in Stuttgart 15 RM. , Dr . Rückle in

Lorch 10 RM .

Dr . Börſt⸗

Gaben zum Grundſtock :

Dr . Gieſe in Heilbronn , abgelehntes Honorar für Behand⸗
lung einer Kollegenfrau 20 RM. , Dr . Böhm daſ . , abgelehntes
Kollegenhonorar 8 RM .

Herzlichen Dank !

Stuttgart , den 31 . Auguſt 1936 .

Der Geſchäftsführer : Dr . Zoeppritz .

Lerſchiedenes

Eine 100 jaͤhrige Privatklinik geht ein

Nach dem Verkauf ſeines Hauſes am Wilhelmsplatz in Bad
Cannſtatt , das in dem Jahr ſeiner Erbauung und noch ge⸗
raume Zeit hernach zu den größten Bauweſen der Stadt ge —
hörte , hat Dr . Fritz Veiel ſeine Heilanſtalt für Hautkranke
aufgegeben und ſeinen Wohnſitz nach Stuttgart verlegt . Die
Heilanſtalt hätte in dieſen Jahren ihr hundertjähriges Be —
ſtehen feiern können . Sie gehörte nach dem Urteil von Dr .
Ebner zu den Heilanſtalten , die „ auf dem durch die Namen
Heine und Veiel klaſſiſch gewordenen Boden von „ Cannſtatt “
gediehen . Dr . Ebner ſetzt in ſeiner Cannſtatter Beſchreibung
die Gründung der Heilanſtalt von Hofrat Dr . Albert von Veiel
in das Jahr 1836 , während die Oberamtsbeſchreibung das
Jahr 1837 als Gründungsjahr angibt .

( Stuttgarter NS - Kurier Nr . 359 v. 4. 8. 36 )

Die Arztliche Verrechnungsſtelle Württemberg e. V. nimmt
Arzte , Tier - , Zahnärzte und Apotheker als Mitglieder auf .
— Honorareinzug , zinsloſe Vorſchüſſe , Steuerberatung ,
Krankenkaſſe . Druckſachen koſtenlos . Poſtſcheck 215 Stuttgart .

Stuttgart⸗O , Gänswaldweg 25 , Fernſprecher 28243 .
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Landesſtelle Baden

Bekanntmachungen

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung in Heft 14 die

ſes Blattes vom 10. 7. 36 wird nochmals darauf hingewieſen ,

daß die Beſcheinigung des vorausſichtlichen Zeitpunktes der

Niederkunft nach §S 195 a Abſ . 2 RVO . nur auf Grund gewiſſen⸗

hafteſter Prüfung der Sachlage auszuſtellen iſt . Den Kranken⸗

kaſſen ſind durch unrichtige Angaben nicht unerhebliche Koſten

erwachſen . Bei nachgewieſener Fahrläſſigkeit muß der Kaſſen⸗

arzt nicht nur Schadenserſatzanſprüche der Krankenkaſſe , ſon —

dern auch eine Beſtrafung durch die KVD . auf Grund des S 8

der Satzung gewärtigen .

Kaſſenärztliche Vereinigung Deutſchlands ,

Landesſtelle Baden .

*.

Zulaſſungen
In der erſten Oktoberhälfte 1936 ſoll über Zulaſſungen im

Arztregiſterbezirt Baden Beſchluß gefaßt werden . Gemäß

§ 47 ZulO . gebe ich betannt , daß Zulaſſungen für folgende

Orte in Frage kommen :

Gailingen ( Amt Konſtanz ) , Kirchhofen ( Breisgauj ,

Mannheim , Untermünſtertal ( Breisgau ) .

Anträge auf Zulaſſung für dieſe Orte und ſchriftliche

Aeußerungen der Beteiligten ſind unter Beachtung der Vor⸗

ſchriften der SS 43 Abſ . 1 und 48 Zul O. bis zum 5. Oktober

1936 an den Zulaſſungsausſchuß bei der Landesſtelle Baden der

KVDD. in Mannheim , Nuitsſtr . 3 ( AOn⸗Gebäude ) , zu richten .

Anträge und Aeußerungen , die nach dem 5. Oktober 1936 ein⸗

gehen , brauchen bei der Beſchlußfaſſung nicht berückſichtigt zu

werden .

Vorſchriftsmäßige Formulare für Zulaſſungsanträge ſind

bei der Landesſtelle Baden der KVD . anzufordern .

Soweit dies nicht ſchon beim Antrag auf Eintragung in

das Arztregiſter für Baden geſchehen iſt , ſind mit dem Zulaſ⸗

ſungsantrag die Nachweiſe nach §S 14 ZulO . einzureichen .

Unverbindlich wird mitgeteilt , daß in Mannheim Bedarf⸗

nach einem Facharzt für Kinderkrantheiten , in den anderen Or —

ten nach je einem Allgemeinarzt beſteht .

Mannheim , 11. September 1936 .

Miniſterialrat Profeſſor Dr . Pakheiſer ,

Vorſitzender des Zulaſſungsausſchuſſes

für den Arztregiſterbezirt Baden der KVD .

*

Badiſches Statiſtiſches Landesamt

Nachweiſung

über die amtlich gemeldeten Fälle von gemeingefährlichen und

ſonſtigen übertragbaren Krankheiten ( Todesfälle in Klammern ) .

35. Jahreswoche vom 23 . Auguſt bis 29 . Auguſt 1936 :

Landeskommiſſärbezirke Land
KrankheitenrBaden

Konſtanz Freiburg Karlsrube Mannheim

Diphtherie . 8 9 ˖ — 10 2 1H2 — 74 =
übertr . Genickſtarre — 1 — — — 412
Scharlach . . 10 —- ) 36 42 ( —) 33 —) 121 ( —)

übertr. Kinderlähmg. 1 “ ( —) 1 —

Paratyphus — 1 — 3 ( 1) 2 f — 6 (1)

Unterleibstyphus . — — 2 ( — — 2 ʃM—9

Kindbettfieber . . — 1 —
Körnerkrankheit . — — — W. 21 —.

Tbe. derAtmungsorg . 3 ( — 20 ( 9) 13 . 60 43 ( 15)

Reiſchvergiftunggg . - . .
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36 . Jahreswoche vom 30 . Auguſt bis 5. September 1936 :

Landeskommiſſärbezirke Land
Krankheiten 3 3 Baden

Konſtanz Freiburg Karlsruhe ] annheim

723
Diphtherie . . . 5 ( —90 9 - 8αν⏑οε ¶ν

4

übertr . Genickſtarre — 1 — — I

Scharlach
übertr . Kinderlähmg . — 2 ( — — — 2 4Af—)

Paratyphuns — ˖—

Unterleibstyphus — 2 “ ( — — — 2 ˖K—

Kindbettfieber —— — 109 — 11423

Krnerkranktheiltt : : — — ——

Tuberkuloſe der 5
Atmungsorgane 3 .ο8. A5 6 (3) 23 ( 10)

Fleiſchvergiftung . — — — — —

Buͤcherbeſprechungen

Weiſer , Dr . med . Martin : Ueber den Bruſtkrebs . Nach

einem Vortrage , gehalten in der Geſellſchaft für Natur⸗ und

Heiltunde zu Dresden ( 1936 Dresden , Emil Pahl ) . 48 Seiten

8 geheftet RM . —80 .

Eingehend beſpricht der Verfaſſer den heutigen Stand des

Bruſtkrebſes . Er befürwortet außerordentlich warm die Früh⸗
operation mit ihren guten Erfolgen und zeigt warnend die

Folgen der Spätbehandlung bezw . der Spätoperation . Er iſt
ein Anhänger der Operation und Beſtrahlungsbehandlung und

verlangt , ſolange keine anderen und beſſeren Methoden vorhan⸗

den ſind , daß dieſe beiden bewährten Behandlungsweiſen durch⸗

geführt werden . Er tritt dafür ein , daß die Statiſtiten der

chirurgiſchen wie der ſtrahlentherapeutiſchen wie der operations⸗

loſen Methode auf gleicher Baſis bearbeitet und veröffentlicht
werden und man kann ihm vollkommen beipflichten , wenn er

verlangt , daß auch die Operationsgegner ihre Fälle hiſtologiſch

belegen und ihre Erfolge und Mißerfolge zahlenmäßig bekannt

geben müſſen . Weiterhin ſollen die Erfolge nicht nach der Re⸗

zidivfreiheit beurteilt werden , ſondern allein darnach , wie viele

der Behandelten nach 3, 5 oder 10 Jahren noch am Leben ſind .
Mit den Anhängern der operationsloſen Behandlungsweiſe

rechnet Weiſer ſcharf ab . Er verlangt , daß alle ſogenannten
Krebsheilweiſen einer geregelten ſtaatlichen Prüfung unter⸗

zogen werden . Die Natur vermag ſich beim Krebs nicht zu

helfen . Seit 2000 Jahren hat die Kunſt der Aerzte verſagt , ſeit
50 Jahren hat ſich die Operation , ſeit 20 Jahren die Beſtrah⸗

lung als wirtſam erwieſen und für lange Zeit werden dieſe
beiden Methoden die einzigen erfolgreichen Kampfmittel blei⸗

ben . Alle anderen Mittel haben bis jetzt verſagt und die Na⸗

turheilkunde iſt nicht im Stande , irgendeine wirkſame Krebs —⸗

behandlung durchzuführen . Etwas anderes iſt es bei der Frage
der Vorbeugung des Krebſes . Hier wird eine naturgemäße Le —

bensweiſe viel verhüten . Die operablen Krebſe müſſen aber

von der Naturheiltunde an Chirurgie und Strahlentherapeuten

überlaſſen werden , und das iſt eine Anſicht , der der kritiſch den —

kende Arzt unbedingt unterſchreiben muß .
Es iſt ſchade , daß dem Autor die Arbeit von Bora k, Wien ,

„ Behandlung des Bruſtdrüſenkrebſes mit Tumorexſtirpation
und Röntgenbeſtrahlung “ , bei der Veröffentlichung ſeiner Ar⸗

beit noch nicht bekannt ſein konnte . Dieſe Methode dürfen die

deutſchen Chirurgen und Strahlentherapeuten in Zutunft nicht

unberückſichtigt laſſen ( Weiß , Karlsruhe . )

Kellner , Frank , Die „ Atypiſche “ Pneumonie . Verlag

Otto Gmelin , München 1936 . Preis 3,60 RM .

Eine außerordentlich fleißige und verdienſtvolle Arbeit ! Der

Verfaſſer hat nicht weniger als 169 Veröffentlichungen durch⸗

gearbeitet , die ſich in den letzten Jahren mit der Differential⸗
diagnoſe tubertulöſer und unſpezifiſcher Lungenerkrankungen

befaßten . Er hat dann eigene Beobachtungen zu dieſer Frage

zuſammengeſtellt und umreißt daraufhin den Begriff der atypi⸗

ſchen Pneumonie , ſchildert ihre Abgrenzungen gegenüber an⸗

deren Infiltrationen in der Lunge , namentlich gegenüber dem

tubertulöſen Frühinfiltrat . Eine ſolche präziſe und gut be⸗

gründete Scheidung dieſer verſchiedenen Formen war ſchon

längſt eine dringende Notwendigkeit . Lehrt doch die Erfah⸗

rung immer wieder , daß oft nur auf Grund von Röntgenbil⸗
dern ohne genügende kliniſche Unterſuchung Verſchattungen in

der Lunge als tubertulös oder nicht tuberkulös erklärt werden

und daß der weitere Verlauf dann gerade das Gegenteil zeigt .
Die Entſcheidung in dieſer Frage muß der kliniſchen Beobach⸗

tung des Verlaufs vorbehalten bleiben , das Röntgenbild iſt nur

eines der dabei zu verwendenden Hilfsmittel . Gerade die Her⸗

ausſtellung der kliniſchen Symptome iſt eine beſondere Stärte

des Kellner ' ſchen Buches . Während in den Jahren nach der

Entdeckung des Frühinfiltrats ſicher häufig zu Unrecht ein ſol⸗

ches angenommen wurde , ſcheint uns jetzt die Tendenz in die
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entgegengeſetzte Richtung zu gehen . Wir haben wiederholt
Fälle geſehen , wo das ſcheinbar harmloſe Infiltrat doch noch
caverniſierte . Wenn wir auch die Folgen durchaus nicht un
terſchätzen , die die fälſchliche Diagnoſe einer tuberkulöſen Er —
krantung , namentlich auf pſychiſchem Gebiet haben kann , ſo
ſcheint es uns doch weniger bbedeutungsvoll , wenn einmal ein
Menſch mit einer pneumoniſchen Infiltration eine Heilſtätten⸗
kur durchmacht , als wenn ein tubertulöſes Infiltrat als harm⸗
los aufgefaßt wird und koſtbare Zeit verſäumt wird . Das Stu
dium des vorliegenden Buches könnte unſeres Erachtens vor
mancher Fehldiagnoſe warnen .

Deglmann , Karlsruhe .

Bezdek , Tibor Dr . , „ Das Rätſel von Krankheit und Tod .
Ethikotherapie “ . Raſcher Verlag , Zürich 1935 .

Senſationell aufgemachtes , verworrenes , religiös - philoſo —
phiſch⸗mediziniſches Werk eines tſchechiſchen Arztes , das die
Verhütung und Heilung vieler , auch organiſcher Krantheiter
durch ſittliche Lebensweiſe und Eindringen in den Geiſt des
Chriſtentums behauptet . Deglmann⸗Karlsruhe .

Das Septemberheft von Weſtermanns Monatsheften bringt
einen neuen Roman von Florian Seidl , dem ſehr betannten
Münchener Dichter . Sein hier zum Vorabdruck kommendes
Werk ſchildert ſtark und belebt den Kampf um eine Idee . Einen
wertvollen novelliſtiſchen Beitrag gibt der Isländer Gunnar
Gunnarſſon mit dem „ Jüngſten Gericht “ . Ueber das Schaffen
des Bildhauers Hans Schwegerle berichtet in einem Aufſatz mit
vielen Bildern Joſ . Magnus Wehner . Neun farbige Wieder —
gaben nach Aquarellen von Klaus Hansmann umrahmen den
Beitrag von Dora Hansmann über das Weſen der Bauerntunſt
im Gegenſatz zum Kunſtſchaffen in der Stadt . Zwei weitere
Beiträge ſind ſchon der prächtigen Bilder wegen , mit denen ſie
ausgeſchmückt ſind , beſonders hervorzuheben „ Landſchaft des
Wattenmeeres “ und „ Celler Zucht “ , Kinderſtube des hannover —
ſchen Pferdes . Zwei andre Themen von großem Reiz „ Welche
Frau wird am meiſten geliebt ? “ und „ Die Frau in USA “ geben
Nachdenkliches für die Frau . Für den wirtſchaftlich eingeſtellten
Menſchen iſt der Beitrag von Miniſterialdirektor i . e. R. Rei⸗
chard über „ Deutſche Wirtſchaftswerbung als Antriebskraft für
den Binnen⸗ - und Weltmartt “ beachtlich . Wer nach den Wur
zeln unſrer Vergangenheit und unſres Herkommens ſucht , wird
mit Gewinn die Abhandlung von Karl Konrad A. Ruppel über
„ Haus⸗ und Hofmarten “ leſen . Ein reizvolles Stück Literatur⸗
vergangenheit wird durch einen Briefwechſel Theodor Storms
mit Albert Nieß gegeben . Weitere Beiträge ſind enthalten von
Siegfried Anheißer „ Neue Wege der Mozartüberſetzung “ und
von Dr . Walther Linden zum 100. Todestag des Dichters Chri⸗
ſtian Dietrich Grabbes : „ Im Aufbruch zum neuen deutſchen
Trauerſpiel “ . Wie immer vervollſtändigen Kunſtblätter und
farbige Einſchaltbilder den Inhalt des Heftes . Der Verlag
Weſtermann gübt gern koſtenlos eine Probenummer .

Kampf um 1¼ Milliarden — Kampf dem Verderb — Kampf
gegen Sachwertverluſte . Die große Schadenverhütungsaktion
iſt nicht auf einen kurzen Zeitraum begrenzt . In der Erkennt⸗
nis , daß eine ſolche Werbeaktion , ſollen ihre Parolen gehört
und befolgt werden , die Dinge beim Namen nennen muß und
bis ins einzelne zu zeigen hat , wie Verderb und Schaden ver —⸗
hütet werden können , war man von Anfang an darauf bedacht ,
die Verfahren und Mittel zur Verluſtbekämpfung ſo bekannt zu
machen , daß ſie Allgemeinbeſitz des geſamten deutſchen Voltes
werden ; hierzu dient vor allem auch die große Kölner Aus⸗
ſtellung „ Kampf um 1½ Milliarden “ .

Das Programm der Ausſtellung wurde , um eine größere
Vollſtändigkeit zu erzielen , ſehr erweitert und zwar ſowohl für
die erſte Abteilung , die dem Kampf gegen Verderb in der Land —
wirtſchaft und Hauswirtſchaft gewidmet iſt , wie auch für die

zweite Abteilung , die dem Kampf gegen Sachwertverluſte in
Induſtrie , Gewerbe und öffentlichen Betrieben behandelt . Die
Lehrſchauen und die Gruppen und Stände gewerblicher Aus⸗
ſteller zeigen außer den neuen Verfahren , Verluſte zu vermei⸗
den auch Mittel zur Vereinfachung der Erzeugungs - und Ver⸗
triebsorganiſation , die Möglichkeiten an Stelle einer Reihe aus⸗
ländiſcher Rohſtoffe gleichwertige neue deutſche Werkſtoffe zu
verwenden und vor allem Einrichtungen , um Materialien zu
ſparen und Abfälle nutzbar zu machen .

Durch die im geſamten Reich bereits durchgeführte und
demnächſt wieder verſtärtt betriebene Propaganda iſt ein be⸗
reits merklicher neuer Bedarf geweckt . Um nur einiges aus
den bisher vorliegenden Erfahrungen auf dem Gebiet der Haus⸗
haltsführung zu nennen , ſei als Beiſpiel für den Bedarf von
Kleinhaushaltungen die Nachfrage nach Kochkiſten aufgeführt ,
die zugleich als Kleinkühler verwendbar ſind , nach Kühlhauben
mit Rieſelſtrahl , nach neuen Drahtgewebeglocken , mottenſicheren
Behältern und nach guten chemiſchen Mitteln zur erfolgreichen
Mottenbekämpfung und nach Feuchtigteitsventilatoren . Wie die
modern geführte Hauswirtſchaft , ſelbſt wenn ihr nur beſcheidene
Mittel zur Verfügung ſtehen , heute andere , umfangreichere An —
forderungen ſtellt , ſo vor allem auch der Handel , deſſen An
ſprüche beſonders im Hinblick auf gute Verpackungsmittel grö
ßer geworden ſind . Erwähnt ſeien auch noch die verſchieden —
artigen Lagerungsmöglichkeiten für Früchte und Gemüſe und
die großen Anwendungsgebiete der Elektro - und Eiskühlung .
Natürlich haben dieſe Konſervierungsmittel für Handel , Hotel —
lerie , Gewerbe und Landwirtſchaft eine gleichwichtige Bedeu —
tung , aber auch , und das wird von der Schadenverhütungsat —
tion ebenſo betont , für den großen und kleinen Haushalt ; denn
das letzte und vielleicht entſcheidende Glied würde in der Kühl⸗
kette fehlen , wenn nur die Landwirtſchaft , das Transport⸗
gewerbe und der Handel von der Kälteerzeugung Gebrauch
machten . Aus dem Gebiet des Kampfes gegen Sachwertver —
luſte werden vor allem der Kampf gegen Korroſion durch Ober —
flächenſchutz , Legierungen uſw . ſowie die Rückgewinnung von
Oelen und Fetten behandelt , ferner die Sammlung von bisher
achtlos weggeworfenen Hilfsmaterialien und die Erſparniſſe
von Roh⸗- und Hilfsſtoffen , die durch neuzeitliche Bearbeitungs
verfahren und moderne Werkzeugmaſchinen zu erzielen ſind .
Schäden , die durch Brände , Verkehrs - und Betriebsunfälle ent⸗
ſtehen und Fehlerquellen , die durch beſſere Schulung und An⸗
leitung beſonders der Werktätigen behoben werden können , ſind
ebenſo in das Programm der Schadenverhütungsaktion und der
Fachausſtellung einbezogen .

Ein Ziel der Werbemaßnahmen und der Ausſtellung iſt
beiſpielsweiſe , daß Einrichtungen für Kurzlagerung einmal
Beſtandteil einer jeden Wohnung werden müſſen und Kühl⸗
räume für die großen Lebensmittel verarbeitenden und beför⸗
dernden Betriebe , beſonders da die Stapelung im natürlichen
Zuſtande eine wichtige Vorausſetzung für die Marktregelung
iſt . Durchſchnittlich gehen in Deutſchland 10 Proz . der leicht
verderblichen Lebensmittel verloren . Allein dieſer Verluſt be⸗
läuft ſich jährlich auf über 1,5 Milliarde RM . Beizmittel ,
Saatreinigungsanlagen , Obſtſortiermaſchinen , Milchabfüll⸗
apparate , Strohzerkleinerer , neue Knüpfvorrichtungen u. a m.
werden die Mitglieder des Reichsnährſtandes davon überzeu —
gen , daß die Landmaſchineninduſtrie eifrig bemüht iſt , durch
preiswerte , auch für den kleineren Betrieb erſchwingliche Ma —
ſchinen und Vorrichtungen dem Fortſchritt in der Landwirt —
ſchaft und damit der Nahrungsfreiheit des deutſchen Volkes zu
dienen . Die Ertragsſteigerungen , vor allem gelegentlich auf —
tretende Maſſenanlieferungen von Obſt und Gemüſe haben die
Frage nach einer zweckmäßigen Lagerung ſchon lange aufge —
worfen , ebenſo die bei der Milchſchwemme anfallenden Fett —
überſchüſſe ; das gleiche gilt auch für die Lagerung von Eiern ,
Fleiſch und Fiſchen . Da ſich in der Ausſtellung „ KRampf um
1½jʒ Milliarden “ die Behandlung dieſer Fragen an die Haus⸗
wirtſchaft , an das Gaſtſtätten - und Beherbergungsgewerbe , an
den Handel und die Landwirtſchaft wendet , iſt ihr der Zuſpruch
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aller an dem Kampf gegen Verderb beteiligten Wirtſchafts⸗

kreiſe geſichert . In der Abteilung , die dem Kampf gegen Sach

wertverluſte gewidmet iſt , werden vor allem die verſchiedenen

Regenerationsverfahren von Oelen , Fetten und Blut , ferner

die Abwäſſer⸗ und Abfallverwertung , die Müllverwertung und

der große Aufgabenkreis der Normung für eine ſehr große

Anzahl von Betriebsführern anziehende Themen ſein . Wie

man die Verluſtzahlen durch geeignete Mittel und Verfahren

gegen Korroſion mindert durch Verwendung ſchlagfeſter , allen

Witterungseinflüſſen widerſtehender Anſtriche , wie man Metalle

durch galvaniſche Ueberzüge und andere Oberflächenbearbeitung

ſchützen kann , ſind weitere Fragen der Schadenverhütungsaktion

Architekten und den techniſchen Beamten und Angeſtellten der

Behörden Anklang finden . Durch mangelnden oder fehlenden

Oberflächenſchutz büßt die deutſche Wirtſchaft alljährlich Millio
nenwerte ein . Wichtige Mittler für eine Sachwerterhaltung
durch richtigen Oberflächenſchutz ſind die Handwerter , aus die

ſem Grunde werden alle weſtdeutſchen Innungen des Maler⸗ ,

Tiſchler - , Schloſſer - und Stuckgewerbes zum Beſuch der Aus

ſtellung eingeladen . Die Schadenverhütungsaktion wird ſo

mit nicht nur aufklärend und erzieheriſch wirken , ſondern auch

die Leiſtungsfähigteit der deutſchen Induſtrie herausſtellen , in

dem ſie der breiten Oeffentlichkeit die Verfahren und Mittel zur
Friſchhaltung und zur Bekämpfung von Sachwertverluſten vor

und ihrer Ausſtellung . Die Darſtellung neuer Anſtrichtechnit

wird namentlich auch in Handwerkertreiſen , bei Hausbeſitzern ,
führt und ferner die Fachtreiſe anregt , die erzielte Steigerung
der techniſchen Leiſtungen nutzbringend anzuwenden .

Sehr gute

Stadtpraxis
( Grosstadt Mitteldeutschl . ) gegen
gleichwertige in Süddeutschland
aus persönlichen Gründen azu ver -

Vertrauensarzt .
Für den Bezirk der

Baden wird ein jüngerer

hauptamtlicher Vertrauensarzt

zesucht . Die Anstellung und Besoldung regelt sich nach den Bestim -

Sehr zu beachten !

Landesversicherungsanstalt Weih die da K⸗

geschäft betreffen , sind nur an

den Werbedienust G . m .b. H. ,

e „
tauschen . Gegenseitige Kassen -

mungen des Reichsversicherungsamts über Anstellung , Besoldung und Frankfurt/M . , Leerbachstrasse 49 zulassung Bedingung . Anfragen
Dienstverhältnisse der Vertrauensärzte vom 15 Juli 1936 . Besoldung

nach Gruppe A2 àaRB0 . Anstellung mit Anspruch auf Ruhegehalt

und Hinterbliebenenfürsorge nach den für Reichsbeamte geltenden

Vorschriften .
Getordert wird eine gute allgemein - ärztliche Ausbildung und

reiche Ertahrungen im gesamten kassenärztlichen Dienst , Sicherheit

in der Diagnostik und Röntgenologie , Kenntnis der Arzneikunde

unter E 324 befördert Werbedienst ,
zu richten .

Frankfurt a. M. , Leerbachstr . 49.

Beilagen der Firmen :

Sächſiſches Serumwerk A. G. , DresdenHypotheken
und der wirtschaftlichen Verordnungsweise , eine gute soziale Auf - Kapital — nsti - 0 2 * *

j 2 8- undPrivatgel - 9 8 9 L

fassung und Verständnis für sozialhygienische Massnahmen 22 38 Dr . R . X Dr . O. Weils Arzueimittelfabrik ,
Frankfurt / Main

Ciba A. G. , Berlin

Neſtor Gianaclis , Mainz

Auticoman G. m. b. H. , Berlin

Krewel⸗Leuffen , Eitorf

Bewerbungen mit ausführlichem Lebenslauf , beglaubigten Zeug - Beding , auszuleihen.
nisabschriften und der Approbationsurkunde sind mit Lichtbild , dem Für Geldgeber ko-

Nachweis der politischen Zuverlässigkeit , und der arischen Abstammung 2
( auch der Ehefrau ) zu richten an den .

Leiter der Landesversicherungsanstalt Baden Hirsch -

Abteilung Krankenversicherung — Vertrauensärztlicher Dienst strasse 43. Tel . 2117.

Karlsruhe , Hertzstrasse Nr .6 Gegr. 1879.

Vstiuren

in verschiedenen GrössenHISTOPLASLFFE
Histoplast - Gesellschaft m . b. H. , Berlin - Charlottenburg 5, oranienstrage 1

Souverän Migräne Migräne
EE⁴ . . — AER‚ —⏑ —

Spezifisches
Furunkulose - Pflaster

nach Geh . - Rat Prof . August v. Wassermann

die Wohlschrneckerde

Lipoid - Zellennahrung
Kleinpackung ( 100 gr ) 95 Pig .

Proben durch : Fabrik pharm . Präparate , E. Noller , Stuttgart W.

Ludwigstrasse 49 A

aller Art , Polarimeter , Kolorimeter , Nephelometer ,

Kolposkope , Okulare , Spiegelkondensoren , Blutkörperzählapparate ,

Röntgenbedarfsmaterial u . Chemikalien , Arzte - u . Krankenhausbedarf

nur bester Qualitätsfabrikate zu günstigsten Preisen und Zahlungsbedingungen .

Kerzteseife „Angelus “, die hervorragend gute Seite für die Praxis des Arztes und seiner Helter

Verlangen Sie Prospehte nν Proben .

Gegründet 1875 Thurmayr & Kaupp , Stuttgart , Charlottenstr . SE

W . Mikroskope

iftleiter : Dr . E. Mayerle , Karlsruhe , Amalienſtr .30, Fernruf 2982 / Druck u. Verlag Malſch & Vogel , Karlsruhe ,Adlerſtr . 21, Fernruf 2109 ,

ö 12506 Fuͤr — Anzeigenteil verantwortlich : Fritz K ohl , Frankfurt / M. / Anzeigenverwaltung :Werbedienſt GmboH, Frankfurt / M. ,

Leerbachſtr . 49, Fernruf 55886 / Erſcheint jeden 2. Freitag / Poſtgebühr jaͤbrlich 72 Apf . , bei Poſtbezug viertelj . 1. 82 RM . zuzüglich 18 Rpf . Poſtgebühr,

einzeln 0,30 RM . Anzeigenpreiſe u. Rabatte lt . Tarif durch die Anzeigenverwaltung . Z3. 3. iſt Preisliſte Nr . 4 v. 1. 9. 1935 gültig . D . A. II . Vj. 36 . 4000

236



der
den

llio
ung
die
ler⸗, —
lus f7 f 5

ſo erDb ö I
auch 8

5
U

in E . NR 8

zur 3
U

vor Bei allen entzũndlichen
ung 7*Erlerunkungen der unte - I Ampulle au 5 cem enthãlt i cem

ren Luſtiege : ałkute und Solvochin und 0,072 ꝙ Calcium 4
— chronische Bronchitis ,

Lungenabscess , Broncho -

pneumonie , Bronckiekta -

ö sie und Prophyluæe von

egen Lungenkompliłkationen . I
land

ver -
SSen-
agen
enst , Bei Grippepneumonie :
49. K 3 Tage Solvockin , dann

2— — Trunspulmin . 1 l ll —Ablvochin
A ＋

CALCIUXx ( O
rik ,

Combulup , N
Speziſicum gegen krup - vereinigt die antitoxische pneu -
Ppõse Pneumonie ; ferner mokokkenspezifische Wirkung des

Paroæysmale Taduj/kar - Chinin mit der exsudationshem -4 * —
die , Wehenschwäche und menden des Calcium .

5— 0 L * 45 C 21 1 N bei Malarid ( Impimalariq ) . 1

0
H,. 1U — ——

8 — — — ——————————— 8 — — —
— 8 — —. — 8 — —— — — — 114

SEET „ O n 1
1 = — —— ——— 5 8

— —

Stoffwechselleſden und inre Seeinfiuesunn Ascariden, Owyuren
durch das Pflanzen - Naturmittel bekãmpft man mit Erfolg mit den, vermöge der ArzthilfeSANOoTRAFPP - KRAUTEREXTRAKT genauen ärztl . erprobt . Gebrauchsanweisung u.

auf kaltem Wege gewonnen , volle Wirksamkeit der pflanzlichen ] der zuverläss . Dosier (CLropfenzahl u. Cewicht jn Stuttgart u. nähere Umgebun
Stoffe , der Enzyme und Fermente , bei Rheuma , Ischias , Gallen - , nach Normaltropfer ) in der Handdes Laien un-
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Blasen- , Leberleiden , Darmträgheit , Fettsucht , hohen Blutdruck , getähri . chenopod . Fräpar . „lelminthperlen “ G F

1 Arterienverkalkung . (Erwachs . ) .Liquidhelmintti “ Kind. ) . Sehr vorhanden . Zuschriften unt . Z. 785
0 Flaschen zu RM 2. —, Kurpackung RNM 5. —, durch Apotheken . wirtschaftl . Pack. inol . Laxat veget . 89 bzw. an Ala Anzeigen A. G. , Stuttgart .
— . I 1915 Apotheker O TTOTRAPP , Tübingen. 53 Pig. Nur geg. ärztl . Verordng. Muster durch

Ich suche für meine Tochter ,
1 19 Jahre alt , Lyzeumbildung , Han -

Im Mittelpunkt 2 delschule , kl . Säuglingsexamen ,

Stellung als §bChStündenhilfe
jeder geſunden Werbung in Stuttgart . Apotheker Höhler ,

Stuttgart , Filderstrasse 15.
ſteht die Anzeige ; Irnt il 7. e

Apotheker B. Krauss , Ludwigsburg .
Für Prĩvatfrauenklinik

Operationsschwester
und eine

Sprechstundenhilfe
gesucht . Angebote mit Lebenslauf ,

W. ihr verdankt man einen Machmittagsbeschäftigung Lichtbild , Zeugnisabschriften und
— 8 Gehaltsansprüchen ( bei freier Sta -

großen Teil des Umſatzes bei Arzt in Stuttgart . Angebote tion ) erbeten unter 2. 5121 an Ala 2
0 5 8— unter Nr . F. 325 bef . Werbedienst

Anzeigen A .G. , Stuttgart
2

4und des Erfolges G. m. b .H. , Frankfurt a. M. , Leer - E˖˖ EER5 f Bad Peterstalbachstrasse 49.
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Das bekarmte und bewährte flüssige
1 2

12100 Mervinum und Sedativum
irt / M. , —
gebhr , ferner : Esdesan c. Nitro gegen Ang . pect .
6. 4000 25 g- Flasche RM. 0,S0 — 50 K- Flasche — RM. 1,25

Eine Einzeldosis ca. 19 ca 2½ͤPig.
Nur in Apotheken gegen ärztliches erhältlich .

Pharmarium G. m b H, Berlin - Charlottenburg 5.
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sowie Schleimhauterłkranłungen jeder Art

TARGꝝESIN
Stark bactericide Kraft soie Nährboden verschlechternde und

BakterienVachstum hemmmende Föhigkeiten . Ausgepräögtèe anti -

phlogistische Eigenschaften . Auffollende Sekretionsbeschränkung

und Tiefenwirkung . Absolut reizlos , keine Argyrie .

Proben und Literatur für Arzte lkostenlos .

L Kolloidale łkomplexe Diacetyltanninsilbereiweißverbindung DFP .

Auch in leitungswasser leicht und vollłkommen klar löslich .
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genügt , um den Klang zu

verändern , um den Ton

dumpf werden zu lassen ,
weil der Körper in seinen Schwin -

f
Herz - und AUEHEA

gungen als Membrane virkt und 8 2 F 72
durch den Riß in seinen Tonschwin - 1. 322 nervose Einschlafstörungen
gungen gehemmt wird.

Nach d. gleichen Prinzip fertigen wir unsere

SohallsicherenTüren , Antimembran “
geprüft vom Heinrich - Hertz - Instiiut für

— Schwingungsforschung an der technischen N

Hochschule Berlin . *

E n O οh heute Prospekt Nr . 10

Wetzlarer Möbelwerkstätten 6 . m. b . H. , Wetzlar 10

ULEEEUAUEEE Valdispert )

Kklimakterische Beschwerden
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ERe und Seschmack

REn NAE
Wismutsubnitratpastillen, , B0nz “

Denkbar günstigste Form für innere

Anwendung des Wismutsubnitrats

Röhren zu 20 Pastillen

Bonz & Sohn , Chem . Fabrik , Böblingen / Württ . Gesründet 1811
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＋ inhre instrumente an — Geseliscnait m. b . tu . , Berlin NW7

Emailschilder repariert , schleift , vernickelt ,
8

Spezialität : Aerzteschilder verchromt in fachgemässer
mit od. ohne Chromrahmen 2u bil - Ausführung Aerzte - Einrichtungen u . Ilnstrumente

RR· EUGEN GAISER werden wirksam angekündigt im

ee Werkstätte krztl. mstrumente Aerzteblatt für Württemberg und Baden
Alexanderstr . 51 , Telefon 27932

Stuttgart S. Tübingerstr . 17 K

Kassenüblich
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Jede Tablette und Ampulle enthält 50 ME Follikelhormon

INDIKATIONEN : Durch Ovarial - Insufficienz hedingte Störungen mit verkürztem oder verlängertem Zyklus . Sekundäre Amenorrhoen

und Oligomenorrhoen . Dysmenorrhoe auf hypoplastischer Basis . Ausfallerscheinungen der Klimax .

Literatur und Proben durch : Labopharma Dr . Laboschin G. m . b . H. , Berlin - Charlottenburg 5 , Oranienstr .11

Gesamt - Wirksubstanz des Eierstockes

mit 50 ME pro Tablette
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